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Unsere nachsten Ausgaben
Das Reichstagswahlergebnis zeigt

uns, daß das deutsche Volk mit der
bisherigen Politik der in der Regierung
besindlichen Parteien nicht zufrieden
war, daß es vielmehr die Politik der-
jenigen Parteien gutheißt, die in ihrer
Opposition verlangen, andere Bahnen
einzuschlaqeu. Das Volk gab in
überwiegendern Maße seine Stimmen
denjenigen Parteien, die eine nationale
Politik verfolgen, d. h. die da fordern,
daß der Bestand des deutschen Volkes
durch äußere und innere Fesseln
nicht gefährdet wird. Man wendet

-sich ab von der Politik der Sozial-
demokraten und ihrer bürgerlichen
Helfershelferz man hat, mit einem

·";;,Wort,sdie bisherige Erfüllungspolitik
gründlich satt, und wohl selten hat
ein Volk ein derartiges vernichtendes
Urteil über die Politik seiner ver-
gangenen Regierung gefällt. Nicht

’ minder wird die bisherige innere
Politik durch den Ausfall der Wahlen
verurteilt. Sowohl die kulturellen
als auch die wirtschaftlichen Belange
erlitten in den letzten Jahren einen
vollkommenen Zusammenvruch : Wissen-
schaft, Kunst, Religion usw. waren in

· der Beurteilung ihres Wertes gesunken-
nur körperliche Arbeit sollte noch
Wert haben.

Die Sozialdemokraten haben fast
die Hälfte ihrer Sitze verloren, sie
sind auf den Bestand vor 25 Jahren
zurückgeworer, selbst mit den Kommu-
nisten zusammen hat die marxiftische
Linke etwa 40 Sitze verloren. Die
eingetretene radikale Schwenkung der
sozialistischen Massen gibt denen
unter uns recht, die da behaupten,
daß es- den in den sozialdemokratischen-
Vereinigungen zusammengefaßten Mit-
gliedern nicht auf Wirtschaftsfrieden
ankommt, auch nicht auf das Wohl
der Gesamtheit, sondern einzig und

allein auf die Wünsche eines Teils
des Volkes. Das erkennen wir auch
jetzt wieder daran, daß die marxiftischen
Führer überall zu dem Gewaltmittel
des Streits greifen, um ihre Massen
bei der Fahne zu halten. Die Wirt-
schaft wollen sie durch politische
Mittel knebeln. Dies ist das furcht-
bare Bild, das sieh uns darbietet;
unsere Wirtschaft kann auf diese
Weise niemals gefunden, auf die eine
oder andere Weise muß daher·diesem
Zustande ein Ende gemacht werden,
wenn wir nicht ganz zugrunde gehen
wollen. «

Auch die Verluste der Deutschen
, Demokraten betragen etwa 30 Prozent,
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Antrag aus Volleentsrlseid über lasSachverständigen-Galanten
Der Vorstand der V. S. P..D. hat einstimmig den Beschluß

gefaßt, in der Frage der Annahme. oder Ablehnung der Sachverstan-
digenvorschläge den Volksentscheid zu beantragen. Da der Kampf
zwischen den 23 Parteien die erforderkiche Klarheit nicht gebracht habe,
solle das Volk selbst durch Ja oder

ebenso jene der Deutschen Volkspartei,
auch das Zentrum und die Bayerische
Volkspartei haben Verluste erlitten;
diese Parteien zusammen mit der
Sozialdemokratie hatten bisher die
absolute Majorität, während sie jetzt
nach rechts verschoben ist; Die wich-
tigsten Aufgaben des neuen Reichs-
tages liegen auf dem Gebiete der
äußeren Politik; es gilt in erster
Linie Stellung zu dem sogenannten
Sachverständigen-Gutachten zu nehmen,
das uns so ungeheure Forderungen
auferlegt, daß wir ihnen unmöglich
durch Unterschrift zustimmen können,
vor allen Dingen schon deshalb nicht,
weil wir von neuem die moralische
Schuld anerkennen würden; hinzu
kommt, daß selbst bei einer Zustim-
mung von uns unsere Endschuld nicht
feststeht. Liest man mit aller Ruhe
dieses neue Schriftftück durch, so kann
man es nicht fassen, daß man über-
haupt wagt, dem deutschen Volke
etwas derartiges zu bieten. Deutsch-
lands staatliche und wirtschaftliche-
Souveränität will man endgültig
vernichten. Wir hingegen verlangen,
daß unsere Unabhängigkeit nach allen
Richtungen hin gewährleistet ist.
Nicht Frankreich ist von uns bedroht,
sondern Deutschland wird von Frank-
reich täglich zur Gegenwehr heraus-
gefordert. Frankreich glaubt schon
jetzt auf Grund des Versailler Ver-
trages zu jeder auch noch so nurno-
ralifchen Forderung uns gegenüber
berechtigtzu sein; schon deshalb muß
unser Streben unablässig auf eine
Revision dieses Vertrages gerichtet
bleiben; auch müssen wir mit allen
unseren Kräften zu vermeiden suchen,
etwas zuzugestehen, was voll-kommen
in der Richtung jenes Schandvertrages
liegt. Genau so wie die Grenzfefts
setzungen aus gefälschten Unterlagen
beruhen unb für alle Ewigkeit be-
kämpft werden müssen, ebenso sind
die nunmehr geforderten riesigen
Reparationszahlungen abzulel en. “.r
dürfen auch nicht unsere Freihei. "r
wirtschaftlicher Beziehung durch die
beaosirhtigte Knebelung aufgeben.
Deutschland darf in allen diesen Be-
ziehungen nicht als Sklavertftaat be-
handelt werden: Wir wollen frei wie
unsere Väter fein. Immer wieder
muß es unsere Aufgabe sein, unsere schaften sind aufPrivatinitiativeau f

Nein entscheiden.

Kolonien zurückzufordern, unsere Flüsse
müssen frei sein, jede auch noch so
versteckte Besetzung hat zu verschwinden;
wir haben den Krieg nicht begonnen,
sondern er ist uns aufgezwungen
worden von Frankreich aus Revanche-
gelüften, von England aus wirtschaft-
lichen Gründen, von Rußlaud aus
panslawistischen Gründen, von seiten
Amerikas ist man aus Angst um fein
Geld in den Krieg eingetreten, Jtalren
und Rumänien sind wortbrüchig ge-
worden und habe-n iur Trüben grfischt.
Mit staatsmännischer Klugheit muß
allen unseren Forderungrn nachgegan-
gen werden, es« gibt kein Zurückweichen.
Wir dürfen nichtlänger die Zinssklaven
bleiben. Alte preußische Einfachheit
und Sparsamkeit muß allen Deutschen
auch in Zukunft ein Vorbild fein und
uns dadurch frei machen; kurzum
unsere Unabhängigkeit auf allen Ge-
bieten müssen wir uns als Aufgabe
stellen und erreichen.

Dies alles sind Machtfragen, Macht

nicht nur in gewöhnlichem Sinne,
sondern in jeder Hinsicht, auch »in
kultureller unb wirtfchaftlicher Bezie-

Imng. Um diese Ziele nach außen
zu erreichen, muß auch unsere Innen-
politik danach eingerichtet werden,
Deutschlands Erneuerung muß eine
gründliche sein. Die Erhaltung des
deutschen Volkes als Gesamtpersöns
lichkeit muß unser Endziel sein.

Die Beschaffenheit des ganzen
Staates, zu dem in erster Linie das
Volk selbst gehört, muß eine andere
werden, das Deutsche Reich ist für
das deutsche Volk da, Deutschland
denDeutschem Unser ganzes kultu-
relles Leben muß wieder auf neue
Grundlagen gestellt werden, es muß
zur vollen Geltung gelangen. Alle
Einrichtungen müssen von dem Ge-
danken geleitet werden, das Volk nach
allen Richtungen hin wirklich zu
ertüchtigen, um die Abwehr vorzu-
bereiten. So muß auch eine deutsche
Volkswirtschaft getrieben und dürfen
nicht weiterhin utopische Versuche
gemacht werden. Wie es im Wesen
jeder Volkswirtschaft i.«.gt, müssen die
einzelnen Wirtschasten auf das Streben
eingestellt sein, dem ganzen Volke,
seiner Erhaltung in Gegenwart und
Zukunft zu dienen. Die Einzelwirt-

.ein Esfiatuch aus« den Kopf,

s 42. Jahrgang

gebaut, sie sind mehr oder weniger
frei, nur wenig beschränkt, sie beruhen
auf Privateigentum, sie sind frei in
der Beschaffung und in der Verteilung
der Mittel, die zur Befriedigung der
Bedürfnisse der Menschen, hier der
deutschen Volkswirtschaft, dienen.
Als Motor für diese Beschaffungen,
für ihren Umfang usw« ist die Er-
werbsmöglichkeit eingesetzt. Die
Größe dieses Erwerbs richtet sich
natürlich nach dem Besitz der Pro-
duktionsmittel, zu denen auch das
Geld gehört. Jst aber das Wirt-
schaften nur von diesem Streben, -
nämlich so viel als möglich zu er-
werben, geleitet, so haben wir es mit
dem Materialismus im Gegensatze
von Jdealismus in der Wirtschaft zu
tun, der auch andere Beweggründe
in ber Wirtschaft gelten läßt. Mart
muß eben in der deutschen Volks-
wirtschaft in der Zukunft mehr die
Produktionswirtschaft als die reine
Erwerbswirtschaft im Auge haben, es
muß die Einheit zwischen Produktions-
und Erwerbswirtschaft hergestellt
werden. Auch in der Volkswirtschaft
muß der Mensch und seine Selbst-
erhaltung das Hauptziel bleiben.
Gegen dieses Ziel haben sowohl die
marxisttschen Parteien als auch ein
großer Teil der bürgerlichen Parteien
gesündigt. Man denke nur an das
Verhalten gegenüber der Landwirtschaft
und dem Mittelstande. Erstere ift
bestrebt, so viel als möglich für die
Volkswirtschaft zu erzeugen, darin muß
sie aber von allen Seiten unterstützt
werden. Deutschland steht und fällt
in seiner Unabhängigkeit mit der selbst-
ständigen Ernährung. Und hierzu
bedürfen wir des Schutzes für die
Landwirtschaft, mit der alle anderen
Berufe eng und innig zusammenhängen.

Gewaltig sind die uns bevorstehenden
Aufgaben, die aber nur zu lösen sind-
wenn die volle Freiheit Deutschands
gefordert wird und keine Zugeständ-
nisse, die uns für alle Zukunft knebeln,
durch eine neue Unterschrift gemacht
werben.
—-

man Rezept Der Gefreite
Stöffers meldet sich krank unb kommt
ins Revier. Nach genauer Unter-
suchung gibt der Staatsarzt feine
Anweisung: ,,Legen Sie dem Mal-ne

ein
Senfpflafter auf den Rücken und
heißes Salz auf die Füße.« —- Un-
willig dreht sich Stöffers auf die
andere Seite. »Jetzt braucht er mir
nur noch Pfeffer ins Maul zu schütten,

   

 

sund der Salat ist fertig.“



konnten
Polkwitz, den 13. Mai 1924

Für Heitgabefchiidigte nnd
Yesegaiiinterbkteliene erfolgt am
16. Mai die Zahlung der Zusatzrenten
von 8—1 Uhr im Rathause zu Polkwitz.
Die Ortschaft Dammes-, Kreis

Glogau, die bereits früher einmal
zu Polkwitz gehörte, kommt ab 15.
Mai wieder zum Postbestellbezirk
Polkwitz. (Dammer wurde kurz vor
Ausbruch des Weltkrieges von Kummer-
nick aus bestellt). Briefe aus dem
Postbestellbezirk Polkwitz (Stadt Polt-
witz und umliegende Ortschaften) von
und nach Dammer werden nunmehr
mit 5 Pfennigmarkeu frankiert; da-
gegen müssen solche aus Kummernick,
Tarnau usw. nach Dammer in Zukunft
"mit zehn Pfennigmarken versehen sein.

Griiiit die Eiche vor der
Giftige, hält der Sommer große
Wäsche, sagt eine alte Bauernregei.
Danach müßte uns dieses Jahr einen
regenreichen Sommer bringen, denn
die Eiche grünt seit einigen Tagen,
während sich die Esche noch nicht
entschließen kann, ihre Blattknospen
zu öffnen. Dieser wenig erfreulichen
Voraussicht steht aber wieder eine
andere Bauernregel gegenüber, wonacl)
auf einen strengen Winter ein heißer
Sommer folgen soll. Mit den
Bauernregein wird es wohl auch in

. Zukunft so bleiben wie es bisher war:
manchmal stimmt es, meistens trifft
es aber nicht zu.

SteueitiigevomFininzamtGliiiiii
sollten in Poikwitz am Mittwoch und
Donnerstag dieser Woche gehalten
werben. Die entsprechenden Bekannt-
-rnachungen für Polkwitz und die um-
isliegenden Ortschaften waren bereits
für unser Blatt gesetzt, als die teles
iphonische Abbestellung seitens des
Finanzamtes bei uns erfolgte: Die
Steuertage in Polkwitz finden nicht
statt, weil Magistrat Polkwitz sich
weigert,diedafüraufzuwendendenMittel
(1000 bis 1200 Mk.jährlich) aufzu-
bringenlt Auf unsere Erkuiidigungen
hierüber wurde uns von vertrauens-
würdiger Seite mitgeteilt, daß Magistrat
Polkwitz an die bei den Steuertagen
interessierten Gemeinden den Antrag
stellte, sich prozentual an den Kosten
beteiligen zu wollen. Während nun
alle Gemeinden dieser Bitte entsprachen,
lehnte Gemeinde Kummernick einstimmig

· eine Beihülfe ab. Wegen dieses einen
Außenseiters hat nun Magistrat
Polkwitz die Abhaltung der Steuer-
tage illusorisch gemacht. Unseres Er-
achtens handelte Magistrat mit dieser
Absage nicht im Interesse unserer
Geschäftsiiihaber. Wegen der geringen
Summe, die auf Gemeinde Kummer-
nick entfallen kann, die Steuertage
fallen zu lassen, war nicht ratsam.
Wer weiß, wie viele Steuerzahler aus
der Umgegend außer ihren Steuern
in Polkwitz an solchen Tagen ihre
großen und kleinen Bedürfnisse decken,
wird von diesem Magistratsbeschluß
wenig erbaut sein. Vielleicht läßt sich
Magistrat noch bewegen und ändert
feinen Beschluß. Die voraussichtlichen
Kosten für die abzuhaltenden Steuer-
tage mit 1000 bis 1200 Mk. dürften
wohl auch zu hoch gegriffen fein;
sollten sie aber jenen Betrag wirklich
erfordern, so wäre doch eine Abhaltung
der Steuertage notwendiger und mehr
wert, als Verweigerung des Betrages,
zumal die interessierten Gemeinden
(bis auf Kummernick) ihren Anteil
tragen würden.

„aneignen 1524 erschien due
erste evgl. Gefangbuch, Achtliederbuch
genannt. Wie der Name besagt,
erhielt es nur wenige Gesänge, die
für den gottesdiensilichen Gebrauch
bestimmt waren. Eine große Zahl
weiterer Gesangbücher ist darauf erst
gefolgt Etwa 100 000 evgl. Kirchen-
lieder kann man im ganzen jetzt zählen.
Der evgl.Ober-Kirchenrat hat bei
stimmt, daß aus Anlaß der 400jähr.
Wiederkehr-des Tages, da das evgl.
Gesangbuch erschien, am Sonntag
Kantate in den Kirchen feines Auf-
sichtsbezirkes eine Gedenkfeier statt-
finden soll. Es wird daher auch in
unseren-Stadt am nächsten Sonntag
nächst einem Kindergottesdienst ein
Festgottesdieiist in der evgl. Kirche
gehalten werben.

Freud-erringen verschiedener
Yoflgebiihreir wurden vom Ver-
waltungsrat der Deutschen Reichspost
beschlossen. Die Bestimmungen für
Drucksachen sollen wesentlich vereiiifacht
und die Gebühren entsprechend ge-
regelt werben. Ganz wesentlich erhöht
wurden die Zeitungsgebühren. Ge-
plant ist ferner die Fernsprecheinrichs
tungs- und andere Nebengebühren
vom 1. Juli ab den veränderten Ver-
hältnissen anzupassen, wobei es sich
im wesentlichen um Ermäßigungen
handelt. —- Die Paketgebühr beträgt
bei einem Gewicht bis 5 Kilogramnt
in der ersten Zone 0,40, in der
zweiten und dritten 0,80 Goldmark.
Die Sätze steigern sich dann, beispiels-
weise bei 9 bis 1»0 Kilogramm auf
0,65 M., 1,60 M. und 2.80 M. usw.
Für sperrige dringende Pakete wird
künftig auch der Sperrgutzuschlag
erhoben. Die «Versicherungsgebühr
beträgt für je 100 Rentenmark der
Wertangabe 5 Goldpsfennig, mindestens
10 Pf. (bisher 50 Pf. für je 100 M.).
Außerdem wird für jede Wertsendung
eine Behandlungsgebühr erhoben, die
beträgt für Wertbriefe und ver-
siegelte Wertpakete a. bis 100 Mark
einschließlich 40 Goldpfennig, b. über
100 Mark 50 Goldpfennig, o. für
unversiegelte Wertpakete 25 Goldpf.
Die Einschreibgebühr ist auf 30 Pf.
festgesetzt. ·

Mir üifeiitticher Use-trag über
,,Deutschiands Anteil an der Entwicklung
des lugweieiis" findet heut abend
sVs U r·im Cafe Flora statt. Anschiießend
ist Vorführung des Films: ,.Bannerweihe
des Jungdentschen Qrdens in Sagan««.

Zier Münnergefangveeein übt in
dieser» Woche wegen der Mittwoch abend
ftattfindenden 401ährigen Jubelfeier des
Evgl. Frauen- und- Jungfraueuvereins
bereits Dienstag abend bei Seidel.
Der Unwahre-vereint ,,leeiirose«··

Pollen-in hatte«bei seinem Sommerfest
am Sonntag mit dem Wettergott keinen
festen Vertrag geschlossen. Wenn es auch
nicht gerade Bindfa« in und fortwährend
regnete, so machte i eh das unfreundliche
Weiter viel zum Nur 8 auswürtige
Vereine und diese nicht mit sämtlichen
Mitgliedern. waren erschienen, trotzdem
bot der Korso hübsche Bilder. Punkt
3 Uhr trafen unter Vorantritt einer Musik-
kapelle in langsamen Tempo radfahrende
Gruppen ·an unserm Marktplatie ein-
von zahlreichen Zuschauern begrüßt uns
begaben sich nach dem als Jestlokal hübsch
eiiigerichteten Schüsenhause woselbst zuerst
die Preisspiele und daran anschließend
Tanz gehalten wurde. — Das Garten-
konzerr von der Franz Weißichen Kapelle
(Herbersdorf) wurde gut ausgeführt und
rate, daß auch heimische Musik leistungs-

iahig sein kann. Abends fand außer im
Schsjirnihauie »aus Ball im »Goldenen
Frieden« für die estteiliiehnier statt.

zitberhschzeit beging am heutigen
Dienstag das Mühlenbesiher Frihsche
Ehepaar in Arnsdorf (früher Schulzsche
Wassermühle), das seit ca. 3 Jahren, aus H
Posen vertrieben. in Arnsdorf eine neue
Heimat fand. Herzlichen Glückwnnsch dem
Silberiubelpaaret

Aufwertmrg der gibtiirdtrngop
stimmen für Yeiegibeschiidigtk
Jn der Sitzung des Reichsausschusses
der Kriegsbeschädigten und Kriegs-
hinterbliebenen vom 30. April im
Reichsarbettsministerium stellte der
Vertreter des Zentralverbandes die
Anfrage: Wie die Regierung zu der
Frage der Aufwertung der Absindungss
summen steht. Der Vertreter des Reichs-
arbeitsministerium erwiderte darauf,
daß für eine begrenzte Aufwertung
von Abfindungssummen bei« dem
Reichsarbeitsministerium ein« besonderer
Fonds gebildet sei, aus welchem nach
Antragstellung beim Hauptversorgungs-
amt eine Aufwertung in entsprechenden
Grenzen in dem Falle besonderer
Bedürftigkeit gewährt wird. Diese
Aufwertung ist für alle jenen Kriegs-
beschädigteii von Bedeutung, deren
Absiudung infolge der Jnflation der
letzten Dreivierteljahre wirtschaftlich
so bedeutungslos geworden ist, daß
sie in vielen Fällen überhaupt nicht
mehr ausgezahlt wird. Wir machen
auf diese Auskunft die wiederverhei-
rateten Kriegshinterbliebenen auf-
merksam, um eine Aufwertuiig der
Witwenabfindung zu erreichen. Fer-
ner wurde vom Vertreter des Zentral-
verbandes die Frage der Ernennung
von Vertrauensleuten der Schwer-
kriegsbeschädigten bei den Verkehrs-
behörden angeschnitten, deren Erledi-
gung das Reichsministerium zusagte.

errdeznchts nnd graut-gereizt
was“, 9.3. Mit Beginn des Frühlings
wirkt sich bei dem rührigen s‚Bierbeaucbt-
unb Sportverein Gloaau die Arbeit des
Winters aus. ,Die Besucher der dies-
1ährigen iportlichen Veranstaltung- am
14. und 15. Juni werden manch freudige
Ueberraschung ‚erleben. Der Breslauer
Platz wird nicht« mehr Turnierzwecken
dienen. Es ist dem Verein geglitett, einen
neuen Platz vor den Toren der Stadt
sich zu fiebern, der eingezäunt. dem Verein
sichere Einkuiifte verbürgt, als» das bisher
der Fall war. Heute noch sieht freilich
der neue Platz nicht danach aus, alsob
binnen 11s2 Monden »sich das reichhaltige
Programmdas fertig vorliegt, abwiikeln
könnte. Tiefe Löcher, Berg und Tal
wechseln sich in. bunter Reihenfolge ab-
aber uns ist die Garantie geboten, das
alles bis Anfang Juniin schönster Ordnung
ist, daß der neue Turnierplab zu einem
der besten Schlesiens wird. Eine zweite
große Ueberraschung ist der Bau einer
gedeckten Tribüne Trotz erheblicher
Schwierigkeiten ist esdem Verein gegluckt,
dieses Projekt in die Wirklichkeit umzu-
setzen. Dem launigen Wettergott wird
damit ein Schnivbchen geschlagen und in
erster Linie unserer verehrten Damenwelt
ein Dienst erwiesen. Mit diesem Werk

sist dem deutschen Sport, den wir gar
nicht hogh genug in unterer Zeit {ulti-
vieren koiinen, ein großer Dienst erwiesen;
nicht nur der Pferdezucht- und Sport-
Verein, sondern auch alle Rasensport
treibenden Vereine werden sich bei ihren
großen Veranstaltungen auf den neuen
Plan«hinauszieben, da ihnen am. zur
Versagung steht, was ein Verein benötigt.
Das Programm ist im wesentlichen bei-
behalten worden. Vor allem aber sei
heute schon auf ein Jugendreiteii aus-
merksam gemacht, das fchon vor zwei
Jahren geplant war, aber infolge man-
gelnder Beteiligung gestrichen werden
mußte. Heute wird unsere Landjngend
s· weit fein, daß iie sich sehen lassen kann.
Man kann »dem Verein nur wunschem
daß seine Ruhrigkeit Anerkennung findet,
am. bei. .i dadurch, daß noch weitere
Kreise die Mitgliedschaft erwerben, die
ihnen manchen Vorteil bringt (»Eiiitritts-
karte und IsFamilieiikartch für reden Ver-
einstag. — Das Sekretariat befindet fich
in der Darmstadter und Nationalbant.

 

 

Getreidei 12s los
Weisen . 17-00 17.00
Ro gen . . 13.40 13.40
a er . . 12.50 12.50

Vraugerste . 17.50 17 70
Mitti"«,erfte . . 15.50 16.00
Futtergerste i. . 1300 13.00

Massenanliliige wegen Limb-
niederrinnt

In der Nacht zum 23. September
v. J. rotteten sich in Hoheit-m 200
bis 300 Personen zusammen, zum
Kartoffeiftehlen. Es war bereits seit
einiger Zeit Stadtgespräch, daß man
nächstens gemeinsan auf die Felder
der Umgebung ziehen würde, um sich
Kartoffeln zu holen. Zunächst ging
der Trupp nach Neudorf, und sing
dort an, auf einem zum Dominium
gehörigen Felde ,,zu ernten“. Zur
Sicherheit fuhren auf der Landstraße
einige Radfahrer hin und her, um
die Menge zu benachrichtigen, wenn
etwa Feldhüter oder Polizei käme.
Deshalb hatten die beiden Radfahrer
auch ihre Räder nicht beleuchtet.
Unterwegs wurden sie jedoch von
Schutzpolizeibeaniten und einem Ober-
landjäger festgehalten und ihre Namen
festgestellt, die sie anfangs unrichtig
angaben. Die Polizeibeamten gingen
darauf zu dem Kartoffelfelde uiid
sahen dort ungefähr 200—800 Per-
sonen, die sie zum Verlassen des
Feldes aiisforde.rten, was aber mit.
Pfeier und Gejohle beantwortet
wurde. Es ertönten Rufe, wie »Ar-
beiterverräter, Schweinehunde, schlagt
sie tot!“ Schließlich drohten die
Polizeibeamten, von der Waffe Ge-
brauch zu machen. Darauf zog sich
die Menge größtenteiis auf die Land-
straße zurück. Einer verlangte eine
Unterredung mit Polizeibeamten, und
forderte-, man sollte die Arbeiter doch
soviel Kartoffeln herausmachen lassen,
bis fie genug hätten, sie würden sich
dann sogleich zurückziehen. ·Die Be-
amten konnten natürlich diesem Ver-»
langen nicht ftattgeben, worauf sich,
die Menge zurückzog. Sie gingen
darauf aber nicht nach Hause, sondern-
machten einen zweiten Einfall in
Kleiii-Kotzen·au auf einem Kartoffel-
felde. Ein Oberlandjäger, der dort
mit einigen Feldhütern anwesend war,
forderte sie auf. das Feld zu ver-
lassen, was auch geschah. Als aber
einer der Teilnehmer zurückblieb und
ebenfalls aufgefordert wurde, das
Feld zu verlassen, rief er plötzlich
ohne Grund um Hilfe, worauf die
Menge wieder zurückkam und die
Feldhüter beschimpfte und mit den
Harten bedrohte. Es fielen auch
drei Schüsse aus der Menge! End-
lich gelang es, die Leute zu zer-
streuen. Immerhin mögen etwa zwei
Morgen Aeeker mir etwa 80 Zentnern
Kartoffeln von den Dieben abgeerntet
worden fein. Es waren jetzt 2183er-
fonen (Männer und Frauen) angeklagt,
die sich an dein nächtlichen Raubzuge
beteiligt hatten. Hauptangeklagter
war der Kernmacher Paul Schirmer
aus Kotzenam Die Verhandlung
nahm einen sehr gelinden Ausgang
für die Angeklagten. Das Gericht
erachtete nur Felddiebstahl, strafbar
nach dem Feld- und Forstpolizeigesetz
für vorliegend und setzte die Strafe
für die noch uiibestraften Augeklagten
auf je 20 Goldmark,für die vorbeftraften
auf je 40 Goldmark fest, eventuell
für je 5 Start einen Tag Haft. Ein
Angeklagter wurde freigesprochen.

——

IIrodnkzeslvfit “Sinnliche amtljchåNotieruiigeu (für 100 kg) (in Goldmark

 

 

"man. den 12. Mai 1924

Qeksaatenr 12s 10-
anffaat. . —- —
einsamen . . 34 —«
Mobn (blau) . 64 ——'
Raps (Winter) 29 ._.
Senfsamen 38 ——-.‚
Seradella  



  

 

  

  
Schwager und Onkel

 

Montag früh 3/42 Uhr verschied sanft und unerwartet
unser lieber Vater, Schwieger-, Groß- nnd Urgroßvater,

der Auszügler

August Kuschickg
im ehrenvollen Alter von 82 Jahren.

Jn tiefem Schmerz

Uallmiitg Braun-am älter-dem den t2. Mai t924

Die trauernden Familien Kuschicke.

Beerdigung: Donnerstag nachmittag 2 Uhr vom Trauerhause, Gartenstraße 1.

waldfchuszcheuges
- lOFTTTTSonntag, den 18. Mai 1924

Mailiriinzclien
Anfang 4 Illu. Kaiser und Kuchen

Es ladet ergebenst ein Familie Freye
 

bestimmt statt. 
  
 

 

   

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres unvergeßlichen lieben Gatten und «

Vaters sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Polkwitz‚ im Mai 1924

Frau Rektor Emilie Bauch,“
als Gattin

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
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D.«,,Polliminer Alten«
in Berlin

findet Sonntag, den 25. Mai im Lehrer-
vereinshaus, Berlin, Alexanderstraße 41,

Beginn: Nachmittags 4 Uhr mit gemein-
samer Kasseetafel; anschließend Tanz.

Die verehrlichen Einwohner von Polkwitz
werden gebeten, ihre Berliner Angehörigen
auf diese Veranstaltung aufmerksam zu
machen und bei zufälliger Anwesenheit in
Berlin als Gast zu erscheinen.
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Berlin. 13. Mai 1924

Potncaies Niederlage
EineLinlumelirlien in der französischen

Kammer.
Nach den aus den verschiedenen

Departements vorliegenden Wahl-
ergebnissen ist im allgemeinen schon
jetzt ein starker Ruck nach links zu
erkennen. — Nach einer gegen 11 Uhr
vormittags abgeschlossenen Statistik

« verteilt sich die Stimmenzahl auf die
einzelnen Gruppen wie folgt: Konser-
vative 11, Gruppe Arago 103,
Linksrepublikaner 71, dissidierende
Radikale 25, Radikale und Sozialistisch-
Radikale 111, sozialistische Republi-
keiner 32, Sozialisten 78, Kommu-
nifsten 14, Stichwahlen 4, zusammen
449. Nach einem Lavasfunkspruch
von» 1 Uhr mittags hat es den An-
schein, als ob die Gruppen der Linken
eine Mehrheit von ungefähr 30 Abg—
erhalten werden. Durchgefallen sind:
Dandet, Lefebure, de Castelnau, de
Last.yrie, Tardieu, Arago, Mart
Sanguier, Bussion, Admiral Schwerer,
ber Flieget Sadi-Lecointe und Bracke.
-— Die Wahlen zur französischen
Kammer lassen einen deutlichen Ruck
nach links erkennen Es liegen bisher
564 Ergebnisse vor, 20 stehen noch
aus. Danach haben der Vloc nati-
onal «273, die bisherigen Oppositions-
parieren 291 Sitze erhalten. Man
nimmt infolgedessen an, daß Poincare
zurücktreten und daß Vriand die
Neubildung eines Kabinetts über-
nehmen werde. ' -

i «T-—Le te Nachrichten.

·keit gemeldet.
Schächten erklärten sich über 1600s
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Dck Lag illlll Halle.
Zehn Kommunifikll eridwilen.

Die Einweihung des wieder errich-
teten Moltkedenkmals in Halle ist
ohne Störung verlaufen; dagegen ist
es in dem nahe gelegenen Böllberg
zwischen Schupo und Kommunisten
zu blutigen Zusammenstößen gelommen.
Die dort zur Sicherung gegen den
geplanten kommunistischen Zuzug von
außerhalb aufgestellten Schupokommans
dos wurden beim Zerstreuen eines
kommunistischen Zuges beschossen und
machten dann auch ihrerseits von der
Waffe Gebrauch. Dabei wurden vier
Schutzpolizisten schwer, einer leicht
verletzt, ein weiterer erlag seinen
Verletzungen. Die Kommunisten haben
zehn Tote gehabt. Die Zahl der
Verwundeten steht noch nicht fest.
Eine größere Anzahl vonKommunisten
wurde festgenommen und nach Halle
zur Vernehmung gebracht.

Die Lllgc iill Pllhkbclgllllll Islli
still nlllls ullllt geändert

Von der gesamten Belegschaft der
Frühschicht sind 93,24 Prozent nicht
eingefahren. Aus mehreren Bezirken
wird eine Zunahme der Arbeitswillig-

Auf- den Thhssens

Bergleute zur Arbeit ltreit. Montag
morgen sind die Kokereiarbeiter der
Zeche «Viktoria Matthias«« nicht zur
Arbeit erschienen. Infolgedessen ist
eine Unterbrechung der Gasversorgung
von ganz Essen zu erwarten. Auf
fast allen Zischen-sind Streikposten
aufgestellt. Von Seiten der Bechern
beamten, die die Notstandsarbeiten

  
 

« ·

» «

verrichten, liefen zahlreiche Klagen
über Mißhandlungen und Bedrohungeu
durch Kommunisten ein, die auch in
die« Wohnungen der Beamten ein-
dringen und auf die Frauen einen
Druck ausüben, um ihre Männer von
der Verrichtung der Notstandsarbeiten
abzuhalten.

Vorbereitung
einer entnehmen Kometen
Der englische Botschafter hatte eine

Unterredung mit dem außenpolitischen
Vertreter Poincares, ..-em Direktor des
Außenministeriums Peretti della Rocca,
in der er den Wunsch Mac Donalds
übermittelte, baldmöglichst mit dem
Ministerpräsidenten Poincare zusam-
menzutrefsen, um über den Sachver-
ständigenplan mit ihm zu verhandeln.
F" sa die parlamentarischen Arbeiten

tac Donald nicht gestatteten, London
,iverlassen, werde die Zusammenkunft -
der beiden Staatsmänner am 20. Mai
in Chequers stattfinden. Man hofft
in Paris, daß die Erörterungen
zwischen Mac Donald und Poincare
eine Grundlage für eine allgemeine,
Mitte Limit vorgesehene »gem-
ferne; schaffen werben. Nomcares
Haltung auf der Aussprache mit dem
englischen Ministerpräsidenten werde
ich auf folgende Hanptgedanten
gründen: 1. Der Dawesbericht muß
sobald als möglich unve-.«:hrt zur
Anwendung gebrachtwerden 2. Denn-ps-
land muß die erforderlichen Gesetze
annehmen und den Plan zur Durch-
führung bringen, bevor die französisch-
belgische Verwaltung die Kontrolle
aufgeben kann. 3. Die Aenderung in
der französischsbelgischen Regievers

 

 

Ein gedenier notierner Siliieliu
steht zum Verkauf.

Sämtlins Finli schlngiietlrneiten
werden schnell uub preiswert ausgeführt.

J. Kasiewiez,
Garteuflrnsze

Hielt-nachw-
meisten-, Polkwitz

I SviuuglåliT
Eber

steht zur Benutzung

G.-V.Keinlie,35eiliersdois

RING-SALBE
bewährt und empfohlen bei

Flechten
Hautausschlägen

Krampfadergeschw.
Frostschäden
Alt. Wunden

Rich. Schubert F- Co.‚ GmbH.
Weinböhla-Dresden

Zu haben in den Apotheken

 

     

 

waltung im Ruhrgebiet bedeutet nicht
eine militärische Räumung, die nur
entsprechend den tatsächlichen deutschen
Zahlungei durchgeführt wird. 4. Die
Räumung des Rheinlandes hängt
nicht nur von den deutschen {Repara—
tionszahlungen, sondern auch von
der militärischen Entwaffnung Deutsch-
lands ab, die eine sehr dienende
Frage bleibt.

Russisilse Mobilminhung gegen
Ritmålllcll

Große russische Truppenmassen
sammeln sich längs des Dnjestr. Die
rumünische Regierung weist auf die
drohende Gefahr etnes russischsrnmäs
nischen Krieges hin.



 

>X<
Dessentlioser Vortrag
Dienstag, 13.911111, (III. 81/211111‘

im Cafe Flora

Deutschlands Anteil on ver
Gntmiotelo o. Fluoweseus

Anschließend Firm:

Bannckwcllsc lll Sllglm.
.- Eintritt freiW
 

Rodsahrer Derein-

Die Zahlung der Zusotzrenten for den
Monat Mot1924 ou Schmerlsrieosoesosäs
Mute uno Kriegshsnteroliebena ne „222 im
Erwerbsleben stehen oder nur einen geringen Ver-
dienst haben, erfolgt für Polkwitz nnd Umgegend
mFreitag, den 16. Mai, in der Zeit von
8——1 Uhr vormittags im Rathause zu Polkwitz.

Mitzubringen ist eine Verdienstbescheinigung
vorn Monat April b. Js
keine Zahlung.

(Slogan, ben 10. Mai 1924.

Amtsiose Fürsoroestelle im Kriegsbeschåoigte uno
Kriegshinterblteoene des Lonolneises Glooou

Ohne Letztere erfolgt

 

 

« 85 Rm. Erlen-Nntzrollen
von 7-—10 Ctm Zopf «

5 Rm. Birken-Nsttzrollen
13 „ Aspen-
13 » Pappeln- »
36 Fichten-Schleifyolz

1101I2«„ Kiefern-
461I2» „n-Schienholz

1310 Siick gefa:.K.-Grubenholz in
ganzen Längen bis 18 Mtr.
155,51 Fftm.

Der Verkan erfolgt in Loer unter günstigen
Zahlungsbedingungen, welche im Termin bekannt
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vormittags von 10 Uer an
kommen aus der Obersorfterer Ober-Gläsersdorf im
Hotel ,,Prinz Wilhelm« in Liiben öffentlich meist-
bietend zum Verkauf:

285 Stück Eichen -

im Vereinslokal, Gasthof zum
Goldenen Frieden.

Vollzähi. Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand

3Lllllfckftlslllcluc

auumg.»..»,......oaroel 

196,96 Fstm.        
        

  

 

149 » Birken - 32,02 » . W ab
3 m5 4 Mel 13 » Pappeln - 20,55 Dominium Friedrichswalde

201 Kiefern - 74 39 « Ab Donnerstag zu haben in der Buchdrnckerei
« gibt ab. , « · ’ " Polkwitz jeden Morgen (auch Sonntags) früh 8 übt ·

Wo? saat die Geschäftsstelle 319 - 96,97 . · _ s
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Bekanntmachung.Y
Um im Umlauf befindlichen Gerüchten entgegenzutreten, machen wir hiermit bekannt:

Die21ktien(·7,esellsc1oaft Martin Thiele zu Berlin-
Köthenerstraße 28————29, ist (Eigentümerin des Sägewerkes

Wilhelmsmühle beisospoleao
Herr Bauingenieur Ernst Rottstadtführt als Betriebsleiter

die Gesschäfte weiter. —-Wir empfehlen uns zur

Ausführung mm Bau- und Mooeltistlslerei jeder Art
.anqu und Uaoeslyolzer jeder th, sowie Malobefliinde
werden aundig gekauft und erbitten wir Yngebote -—— Desgleichen wird

Yoljnsclsnitt fiim: Yolls und Yorixontalgatter
zu billigstem Tagespreise ausgeführt

Martin Thiele Aktiengesellschaft
Der Vorstand

Martin This-le

6996-996333
212 Verantworrtich für ben Gesamtsnbatt: Paul Studien in 830mm - « , ,, Lersy2Beilaa
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